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Vorwort 

Was ist das Besondere an jedem der von uns erfahrenen Augenblicke und was 
können wir über die Zukunft, unsere wie die der gesamten Welt, wissen? 

Mit dieser Frage befinden wir uns mitten im von uns wahrnehmbaren Ablauf des 
Geschehens in unserer Außen- und Innenwelt, das uns als aus der Vergangenheit 
kommend und in die Zukunft übergehend erscheint. Vergangene Ereignisse be-
trachten wir als unveränderliche Wahrheit. Die Zukunft hingegen scheint noch 
Möglichkeiten zu eröffnen, soweit das Geschehen in unserem Weltall nicht vom 
Determinismus bestimmt wird. Für uns Menschen ist die Zukunft, d.h. die Ent-
wicklung der Geschehnisse, in vielen Bereichen offen und unbestimmt, in jedem 
Fall noch unbekannt. 

Diese Offenheit der Zukunft und die Unkenntnis des Kommenden haben insbe-
sondere auch damit zu tun, dass wir bevorstehende Ereignisse häufig nur mit ei-
ner gewissen Wahrscheinlichkeit ‚vorauszusehen oder zu erahnen‘ vermögen, 
während uns die Vergangenheit als faktisch und unwiderruflich erscheint.  

Die faktische Vergangenheit und die Zukunft werden von uns durch den jeweils 
gegenwärtigen Augenblick voneinander getrennt wahrgenommen. Der jeweilige 
Augenblick ist ein für uns durch unfassbare Gegenwartsmomente gebildeter Zeit-
raum, der durch seine Präsenz und den unmittelbaren Übergang in die faktische 
Vergangenheit gekennzeichnet ist. Er zeichnet sich aber auch durch eine Art von 
Eindeutigkeit aus, jedenfalls bezogen auf die von uns wahrnehmbaren Ereignisse 
in jedem erfahrenen Augenblick.  

Auch wenn wir die faktische Vergangenheit kennen könnten, lässt uns unsere be-
grenzte Wahrnehmungsfähigkeit und die Kürze unseres Lebens doch nur kleinste 
Ausschnitte davon zugänglich werden. Betrachten wir das Weltall in seiner Ge-
samtheit, haben wir ganz sicher kein vollständiges Wissen, schon weil wir nicht 
jeden Augenblick oder Veränderungsvorgang im Weltall miterleben konnten. Ne-
ben dieser begrenzten Wahrnehmung, schränkt auch die Unbestimmtheit der Er-
gebnisse vieler Prozesse unsere Erkenntnismöglichkeiten grundsätzlich ein.  

Überraschend ist, dass wir trotz dieser faktischen Beschränkungen zu Aussagen 
über das Weltall und zu Annahmen zu den Entwicklungen in diesem in der Lage 
sind. So haben wir die begründete Vermutung der Entstehung des Weltalls in dem 
als Urknall bezeichneten Moment, der als „erster“ Moment die „Entstehung“ des 
Weltalls markieren soll.  

Wenn wir die Kürze unserer Existenz und die Begrenztheit unserer Wahrneh-
mungsfähigkeit zusammen berücksichtigen, stellt einerseits diese Vermutung wie 
andererseits die Möglichkeit, dass wir auf der Grundlage begründeter Annahmen 
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das Alter unseres Weltalls auf über 10 Milliarden Jahre begründbar schätzen kön-
nen, bzw. sich auf Grundlage bestimmter Annahmen das Alter auf etwa 14 Milli-
arden Jahre berechnen lässt, keine als ‚selbstverständlich‘ anzusehende Entwick-
lung dar.  

Die Annahme des Urknalls beruht u.a. auf der Erkenntnis, dass sich das Weltall 
ausdehnt, lässt aber keine Aussage dazu zu, was Entstehung heißt und woraus Was 
entstanden ist. Die Erkenntnis bedeutet stattdessen zunächst nur, dass ursprüng-
lich sehr viel der heute sichtbaren Materie in einem sehr kleinen Volumen zu-
sammengeballt gewesen sein sollte, vielleicht sogar, wie angenommen, in einem 
Punkt im Moment des Urknalls, der auch die Entstehung von Raum und Zeit mar-
kieren soll. So sieht jedenfalls ein wissenschaftliches Szenario für die Entstehung 
unseres Weltalls aus.  

Allerdings ist damit nicht erklärt, was die Materie oder die Energie sind, d.h. was 
außer den feststellbaren Wirkungen mit den Begriffen eventuell noch verbunden 
werden kann. Es könnte sich um eine reine Vorstellung handeln, zumal es gemäß 
der Relativitätstheorie keinen grundsätzlichen Unterschied zwischen Energie und 
Materie zu geben und Materie eine Art stationärer (unbewegter, geronnener oder 
eingebundener) Energieform zu sein scheint.  

Zudem hat sich im Weltall mit uns Menschen eine biologische Art aus der Materie 
entwickelt, die über ein Bewusstsein und die Fähigkeit zu Denken verfügt, was 
sich nicht ‚einfach‘ in eine von physikalischen Gesetzen bestimmte Sichtweise ein-
ordnen lässt, die von Unbestimmtheit geprägt ist.  

Bewusstseins stellt jedenfalls ein von uns Menschen wahrgenommenes und noch 
unerklärtes Phänomen dar, ebenso wie unsere Fähigkeit zur Reflexion über die 
Möglichkeit der Existenz des Menschen, als bewusst wahrnehmendes biologisches 
Wesen, mit scheinbar freien Willen in einem sich ausdehnenden und zumindest 
im Mikroskopischen von Unbestimmtheiten geprägten Weltall.  

Diesen für uns als mysteriös erscheinenden Gegebenheiten versucht die nachfol-
gende Untersuchung auf den Grund zu gehen, mit den Wahrnehmungen und 
dem Unbestimmten als Ausgangspunkt!  

Aufgrund des begrenzten Erkenntnisstandes des Autors, berücksichtigen die Aus-
führungen in dieser Untersuchung nur einen Ausschnitt der Erkenntnisse, über 
die die Wissenschaft insgesamt verfügt. Es ist zudem vorwegzunehmen, dass die 
nachfolgenden Reflexionen auch nur wenige verbindliche oder endgültige Antwor-
ten geben können. Vielmehr wird die Behandlung der Fragenkomplexe auch beim 
Leser neue Fragen aufwerfen, die nahezu unvermeidlich im Zusammenhang mit 
unserer, der menschlichen, Existenz im Weltall auftreten. 

Geprägt sind unsere Vorstellungen zudem häufig von Annahmen. Eine fehlende 
Beweisbarkeit verlangt von uns Menschen als denkende Wesen die Einnahme ei-
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nes Standpunktes, der nicht selten auf den Glauben an das Zutreffen bestimmter 
Hypothesen beruht, zum Beispiel in Gestalt von Annahmen zur Struktur physika-
lischer Objekte.  

Wenn wir Menschen als denkende Wesen auf den Glauben zurückgreifen (müs-
sen), auch zum Beispiel im Zusammenhang mit Annahmen physikalischer Natur, 
sollten wir nicht einem fanatischen Festhalten an Standpunkten und Positionen er-
liegen, sondern eigenen Positionen mit durchaus berechtigter Skepsis begegnen.  

Begründete Zweifel hinsichtlich der Richtigkeit der eigenen Annahmen sind je-
denfalls immer angeraten, wenn es an beweisbaren Fakten fehlt, was aber grund-
sätzlich auf jede Form des Glaubens zutrifft, so dass der Zweifel zwangsläufig der 
unentbehrliche Begleiter eines rechtschaffenen, redlichen und wahrhaft gläubigen 
Menschen ist. 

Ich lade Sie als Leser dieses Buches zu einer Reise in eine für uns scheinbar von 
Unbestimmtheiten geprägte Welt ein, die dennoch Vorhersagen zulässt. Das Errei-
chen eines Reisezieles kann ich allerdings nicht versprechen! Es ist jedoch nicht 
auszuschließen, dass die Betrachtungen zu überraschenden Erkenntnissen führen 
werden, die einen veränderten Blick auf unsere Umwelt zur Folge haben könnten! 
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